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Schwyzer prägten die Alpentöne
Der Samstag am internationalenMusikfestival in Altdorf: Die Konzerte waren gut bis sehr gut besetzt.

Silvia Camenzind

WärennichtdasTestzentrum imZeug-
haus und die Wegweiser, würde auf
dem Lehn am Samstagmorgen kaum
etwas an das Alpentöne-Festival erin-
nern. Ein Markt, gut besetzte Cafés,
mehrnicht. ImCinemaLeuzingerwird
RogerBürglers«FremdfötzeligeMusi-
kanten» gezeigt, und Überraschung:
Das Publikum ist da, wie es auch spä-
ter immer da ist, wenn ein Konzert
startet.

DerDokumentarfilmdesGersauer
ProduzentenausdemJahr2015 stimmt
ideal auf die Alpentöne ein, vermittelt
Wissenswertes über das Schwyzer-
örgeli und lässt denVertreternderneu-
enVolksmusik vielRaum.Einer von ih-
nen, Markus Flückiger, wird man am
Abend noch live erleben können.

Widerden
Hörgewohnheiten
AmNachmittag freute sichCo-Leiterin
GraziellaContratto, ebenfalls imCine-
maLeuzinger, eineTriplepremiere an-
sagenzukönnen.DreiHochschulabsol-
venten, darunter der Schwyzer Domi-
nik Flückiger, präsentierten unter
«Neue Töne» ihre Kompositionen in
zeitgenössischer Musik. Contratto
wünschte dem Publikum «ein grosses
Herz undweit geöffneteOhren».

DieterAmmannvonderHochschu-
leLuzernerklärtedemLaienpublikum,
worauf es in den Kompositionen an-
kommt, die sichnicht an Strophenund
Refrain orientieren. Flückigers Cross-
over-Kompositionwar jazzigundrockig
und wider den Hörgewohnheiten des
breiten Publikums.

NadjaRäss, vonEmotionen
überwältigt
DaswarbeimnächstenAuftritt vonDo-
minik Flückiger am Schwyzerörgeli
ganz anders. Als einer der Alpinis der
HochschuleLuzern trat ermitdemMo-
zarteum Salzburg im Theater Uri auf.
Bei diesemtransalpinenProjektwurde
eineWoche lang inUri geprobt.DasRe-
sultat ging ring insOhrundbegeisterte
das Publikum. Die intensive Woche
hatte zusammengeschweisst.Dassdies
nicht nurWorte waren, bewies auf der
BühneeinevonEmotionenüberwältig-
te Jodlerin Nadja Räss vom Leitungs-
teamderHochschule Luzern.

Gegen 22 Uhr am Samstagabend
spielte Ambäck mit Markus Flückiger,

Schwyz, amSchwyzerörgeli imvoll be-
setzten Theater Uri. Begonnen haben
diedreiMusikermit neuen, speziell für
dasFestival geschaffenenKompositio-
nen, die gut auch in ein Jazzfestival ge-
passt hätten.AlsKontrast gabsnochei-
nige tänzige Stücke vonder neuenCD.

DasPublikumflehte
umZugaben
Neben den zahlreichen Schwyzer As-
pekten gab es amFestival weitereMu-
sikperlen. Die musikalischen Co-Lei-
terinnen Barbara Betschart und Gra-
ziellaContratto, ebenfalls aus Schwyz,
zeigten sich bereits am Samstagnach-
mittag zufrieden mit den Konzerten,
dem Publikumsaufmarsch und dem
Wetter.

Schwyzer Präsenz amAlpentöne in Altdorf:Markus Flückiger (von links) Barbara Betschart, Dominik Flückiger undGraziella Contratto, die zusammenmit Barbara Betschart
die künstlerische Co-Leitung inne hatte. Bild: Silvia Camenzind

Die neuen künstlerischen Co-Leiterinnen konnten in Altdorf Erfolge feiern

Trotz coronabedingter Einschränkun-
gen und schwieriger Vorbereitungszeit
– die zwölfte Ausgabe des Festivals
«Alpentöne» in Altdorf überzeugtemu-
sikalisch und war gut besucht.

Die neuen künstlerischen Leiterin-
nen des Festivals, die beiden Schwy-
zerinnenGraziella Contratto undBarba-
ra Betschart, die sich schon seit der
Schulzeit kennen, zogen amSonntag in
Altdorf eine positive Bilanz. Unter dem
Strich resultiert ein voraussichtliches
Defizit von 40 000 Franken, das durch
Garantien gedeckt ist. Für die Tage vom
12. bis 15. August wurden 3500 Einzel-

karten für Konzerte verkauft und Hun-
derte von Freikarten gratis dazu abge-
geben. Das Festival hatte etwas ver-
halten begonnen, nahm dann aber
richtig Fahrt auf und gipfelte in der für
Altdorf bekannten Feststimmung am
Samstagabend.

Alle Beteiligten zeigten sich erleich-
tert, dass das Festival überhaupt statt-
finden konnte. «Alpentönewar ein gros-
ses und wichtiges Statement für die
Kultur, jetzt sind wir müde, aber absolut
glücklich», brachteesBarbaraBetschart
gestern treffend vor den anwesenden
Medienschaffenden auf den Punkt.

Über 40 Konzerte fanden statt, etwas
mehr als 2019.

«Inklusion, Vermittlung und stilisti-
sche Variation des Alpenklangs waren
uns wichtig», fügte Graziella Contratto
an. Das Festival Alpentöne stehe dafür,
dass Besucherinnen und Besucher im-
mer wieder Neues entdecken können,
führte Barbara Betschart weiter aus.
DieseHaltung bei der Programmierung
war deutlich erkennbar. Die Rechnung
sei für sie mit der Durchführung des
Festivals voll aufgegangen, bilanzierten
die beiden künstlerischen Leiterinnen
schliesslich. (pd/sc)

Urs Bamert dirigierte über 25 Jahre lang
Als Abschluss ihrer Ukraine-Reise gab das kantonale Jugendblasorchester (SKJBO) gestern imMythenForumein Konzert.

Gerade erst zurückgereist aus der Uk-
raine, spielten die 16- bis 25-jährigen
Musikantinnen und Musikanten aus
dem inneren und äusseren Kantons-
teil ein tolles Konzertprogramm. Zoe
und Levinia aus demOrchester führ-
ten charmant durch den Abend und
erzählten den zahlreichen Zuhörerin-
nen und Zuhörern von ihrer unver-
gesslichen Reise.

Schon beim ersten Stück
«Marsch» aus «English Folk Song
Suite» von Ralph Vaughan-Williams
fiel der ausgewogene, harmonische
Gesamtklang des Blasorchesters auf,
welches mit wenig Streichern und
Percussion ergänzt wurde.

Mit dem bekannten Schweizer
Blasmusik-Komponisten Stephan Jäg-
gi gings weiter: Bei der «Romanti-
schen Ouvertüre in B-Dur» zeigten

die jungenMusikantinnen undMusi-
kanten gepflegtes und differenziertes
Musizieren, ebenfalls beim spannen-
den Marsch aus «Symphonische
Metamorphosen über Themen von
CarlMaria vonWeber» von Paul Hin-
demith. Höhepunkt des Konzerts war
der Klaviersolist Andriy Dragan, der
die bekannte «Rhapsody in Blue»
vom amerikanischen Komponisten
George Gershwin zum Besten gab.

DerDirigentenstab geht
anMarcoMüller
Urs Bamert,Mitbegründer des SKJBO
vor über 25 Jahren, dirigierte am
Sonntag das Orchester zum letzten
Mal. Als Nachfolger wurde Marco
Müller, Berufsposaunist,Musiklehrer
und Dirigent mehrerer Musikgesell-
schaften begrüsst. (ra)

Den grossen Applaus und die Standing Ovations hatten sie sich beide verdient: Andriy Dragan am Klavier und Urs Bamert am
Dirigentenstab (von links). Bild: Ruth Auf der Maur


